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Über neue Arten der Gattungen Synallaxis, Anabates und 
Xenops in der kaiserlichen ornithologischen Sannnlung, nebst 
Auszügen aus Johann Natterer's nachgelassenen Notizen 
über die von ihm in Brasilien gesammelten Arten der Siib- 
familien: Furnarinae und Synallaxinae. 

Von August V. Pelzolu. 

(V'org-elegt in der Sitzung' vom 8. Jänner 1839.) 

Oie kritische Bearbeitung der in der kaiserlichen Sannnlung 
aufbewahrten Arten der Gruppe der Sgnallaxinen hat das Ergebniss 
geliefert, dass sieh in derselben eine beträchtliche Zahl noch nicht 
publicirter Species der Gattungen Synaltaxis, Anahates und Xenops 
befindet, deren Beschreibungen ich hiermit der geehrten Classe 
übergebe. Dieselben sind: 

Synallaxis propinqua, 

„ alopecias, 

„ hyposticta, 

Anabates concolor Natter e r, 

„ dendrocolaptoides Temmiuck, 

M erythrocercus, 

„ dimidiatus (rufus Natterer nec Gray), 

« rufipileatas, 
r> tiirdinus Natterer, 

„ obscurus, 

Xenops niger Natterer, 

„ tenuirostris, 
w approximans. 

Alle diese Arten, mit einziger Ausnahme des von einem Händler 
gekauften Anabates obscurus, rühren von Natterer’s Reisen in 
Brasilien her und sind von diesem Forscher in seinem handschrift- 
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Hellen Kataloge unterschieden, aber nie veröffentlicht worden. Ich 
habe dieselben daher, nach Prüfung der betreffenden Literatur, mit 
Diagnosen versehen, ihre Verwandtschaft mit bekannten Arten, so 
wie die Unterschiede von denselben aus einander gesetzt und Nat¬ 
ter er's Bemerkungen ganz oder wenigstens in genauem Auszuge 
beigegeben. 

Der Name Anahates dendrocolaptoides ist von Temminck, 
dem Exemplare zur Ansicht eingesendet wurden, gegeben aber 
nicht veröffentlicht worden. 

Bonaparte hat im Conspectus: I, 210 die Namen: Anahates 
echinatus Temminck, A. infuscatus Temminck und A. punc- 
ticolUs Natterer publicirt, ohne aber eine Beschreibung beizu¬ 
fügen. Von diesen Arten sind die beiden ersten ohne Zweifel auf 
die von Natterer an Temminck gesendeten Exemplare begründet, 
da sie in Natter er's Katalog unter derselben Temminck'sehen 
Bezeichnung aufgeführt sind, und ich habe im gegenwärtigen Auf¬ 
sätze Anahates infuscatus beschrieben, hinsichtlich des Anahates 
echinatus aber meine Überzeugung ausgesprochen, dass derselbe 
mit Xenops La fre s n a ye identisch sei. Eine als 

Anahates piincticollis Natterer bezeichnete Art konnte weder in 
der Sammlung noch im handschriftlichen Kataloge aufgefunden wer¬ 
den, und es ist möglich, dass Bonaparte's Angabe auf einer Ver¬ 
wechslung mit Anahates puncticollis Lichtenstein beruht. 

Ausser der Beschreibung der obengenannten Species wurden 
noch einige Notizen über einen, wahrscheinlich mit Anahates pyr- 
rhodes Cabanis identischen Vogel mitgetheilt. 

Im Anschlüsse hieran habe ich die in Natt er er's handschrift¬ 
lichem Kataloge enthaltenen Notizen über sämmtliche von ihm in 
Brasilien gesammelte Arten den Subfamilien Furnarinae und Synal- 
laxinue zusammengestellt und die Nomenclatur der Arten nach den 
seitherigen Bereicherungen der Ornithologie revidirt. Diese Auf¬ 
zeichnungen enthalten eine reiche Zahl von Beobachtungen jener 
Momente, welche nur am lebenden oder frisch erlegten Vogel wahr¬ 
genommen werden können, wie die Farbe der Iris, des Schnabels 
und der Beine, die Bildung der Zunge, an Ort und Stelle vorge¬ 
nommene Messungen u. s. w., ferner Bemerkungen über die Le¬ 
bensweise, Stimme und Art des Vorkommens, ganz besonders aber 
eine Fülle der genauesten Angaben über die Fundorte der einzelnen 
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Arten, welche jedenfalls einen werthvollen Beitrag zur Kenntniss 
iler geographischen Verbreitung derselben bieten. 

Zur Vervollständigung habe ich bei mehreren Arten einige Be¬ 
merkungen über die Synonymie so wie die Beschreibungen ihrer 
Jugendkleider in Form von Anmerkungen beigefügt. 


Synallaxis propinqua. 

S. corpore supra griseo briinneo, versus nropygium paulum 
ochraceo tincto, tectricibus alarum superioribus, remigum 
marginibus externis in parte basali, caudnque pallide ferru- 
ghieis, tectricibus caudae inferioribus albido-rufis, mento albo, 
gtda nigrescente, plumarum apicibus albis, gastraeo reliquo 
pallide griseo ^ abdomine medio albescente^ lateribus et tibiis 
ochraceo tinctis, rostro nigro, excepta parte anteriore man- 
dibulae grisea, pedibus coerulescenti-griseis, paulum flaves- 
centibus. Longit. 7" i'". 

Synallaxis spec. Natter er. Catal. msc. Nr. 822. 

Habit. Brasilia. 

Diese Art, von welcher Natt er er nur ein einziges männliches 
Exemplar erhielt, steht S. ruficauda Viel 11. sehr nahe, unterschei- 
iet sich aber von ihr durch stärkeren Schnabel und Füsse, durch 
nehr grauliche Unterseite und besonders durch die Färbung der 
mteren Hälfte der Kehle, welche schwärzlich mit weissen Feder- 
>pitzen ist. Synallaxis erythrothorax Sclater: in Proeeed. Zool. 
Soc. London 18S5. 75. t. 86 zeigt ebenfalls viele Ähnlichkeit; 
iedoch ist an unserem Vogel der Schwanz länger (2" von 
schmutzig rostrother (nicht brauner) Farbe mit gleichfarbigen Schäf¬ 
ten und schmalen, zugespitzten, dünnen Fahnen; die rostfarbene 
Brustbinde von S. erythrothorax fehlt hier gleichfalls. 

Synallaxis alopecias. 

S. pileOy tectricibus alarum^ remigum pogonio externo, caudaque 
supra cinnainomeo rufisy remigum pogonii interni basi, cau¬ 
daque subtus ejusdem coloris sed pallidioribus, nucha, colloy 
dorso et uropygio olivaceo-brunneis, loris, superciliis usque 
ad occiput prodactis et gtda albidis» reliquo corpore subtus 

Sitzb. d. mathem.-naturw. CI. XXXIV. Bd. Nr. 2. 8 
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dilnte oUvaceo-bmmieo gi'iseo lavato, rostro maccÜla nigres- 
cente, ejus bnsi mandibulaque pallidis, pedibus olivaceis, 
Lougit. H", alae 2" 7"\ caudae 2" 7'". 

Anabates Natterer. Catal. msc. Nr. 1133. 

Habit. Brasilia. 

Natterer bemerkte zu dem von ihm eingesendeteii Pärchen: 
„Dem A7iabates vulpiims Nr. 611 {Synallaxis vidpina Natterer) 
ähnlich, hat jedoch braunen Hinterhals und Rücken, wie Nr. 611 blos 
den Unterrucken geförbt hat.“ Der ganze Oberkörper vom Nacken bis 
zu den Schwanzdecken ist nicht wie bei S. vidpina roth, sondern 
bräunlich olivenfarbig, nur am Mittelrücken etwas mit Roth gemischt, 
die Kehle von schmutzigerem und enger begrenztem Weiss, die 
Unterseite dunkler und mehr in’s Olivenfarbene ziehend; an den 
Schwanzfedern ragen die Schäfte nicht über die Fahnenbärte hin¬ 
aus, wie dies bei der andern Art der Fall ist. Ob diese Unterschiede 
wirklich eine eigene Art begründen, scheint mir zweifelhaft; da 
jedoch nur die Vergleichung einer grösseren Zahl von Individuen 
hierüber sicheren Aufschluss geben könnte, so muss die Entschei¬ 
dung der Zukunft überlassen bleiben. 

Die gleichfalls ähnlich gefärbte S. pallida Pr. Max. unterschei¬ 
det sich von S. alopecias durch kürzeren, niederem und schwä¬ 
cheren Schnabel und zarte Beine und Klauen, durch die langen 
Spitzen der Schwanzfedern so wie durch die Färbung der letzten 
ScliAvingen, welche oliveubrauii und nicht wie bei S. alopecias 
roth sind. 


SynaHaxis Iijposticta. 

S. pileo, tectricibns alarum superioribus, remignm jwimariarnm 
pogonio externo ultra medium usque, caudaque supra cinna- 
momeo rufis, remigum pogonii interni basi caudaque subtus 
ejusdem coloris, pnllidioribus, niicha, collo, dorso et uropygio 
olivaceo- brnnneis, tectricibns alarum iuferioribus pulchre 
ochraceo-flavis, loris, regione superciliari, genis lateribusque 
colli olivaceo-fuscis, plumis siugulis siria longitudinali flaves- 
cente, mento flavescente-albo haud maculato, gula, jugulo, et 
pectore ejusdem coloris, plumis siugulis maculis olivaceo- 
brunneis pluribus marginalibus, abdomine et tectricibns caudae 
iuferioribus ejusdem coloris, maculis obsoletis, lateribus oliva- 
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ceis, rostro obscuve einereo brnnneo mandibula clariore, basi 
luilUda. Longit. 6"^), alae 2" 10"\ caudue 2 " 10 ". 

Anahates Natterer. Ciifal. nisc. Nr. 942. 

Habit. Brasilia. 

Auch von dieser neuen Art war es Natterer nur möglich ein 
einziges Exemplar, ein Männchen. zu erlegen. Sie steht in ihren 
Formen S. vnlyina und S. alopecias sehr nahe, ist aber grösser, 
der in der Form vollkommen übereinstimmende Schnabel ist länger 
und stärker; die Schwanzfedern sind ziemlich abgerundet, die 
Schäfte ragen nicht hervor. 

Auabates concolor Natterer. 

A. corpore siipra, alarnni tectricibus, remigibns nltimis, prima- 
rifirum et scenndariaram anterior um pogoniis exfernis caiida- 
(pie cinnamomeo rn/is. dorso paalnm oHrace olacato, tectricibiis 
alarum inferioribns et remignm primariarum et seenndaria- 
rum anteriornm marginibm internis pallide ferrnghieis, cor¬ 
pore infra ochraceo parvm rnfescente ^ gula albidiore, crisso 
cinnamomeo riifo, rostro huic Anabatis leucophthalmi shnili 
sed longiore et versus apiceni minus compresso, obsenre brun- 
neo, gonyde eawepta apice palUda, pedibns virescente cinereis. 
Longit. 9" IT" alue 9" 9"' — 4", candae 3" 6"'. 

Anab(tles concolor Natterer. Catal. nisc. Nr. G34. 

Habit. Brasilia. 

Von Natterer ein Pärchen gesammelt. Die Species steht 
jedenfalls A. cristntus Spix ziemlich nahe, unterscheidet sich jedoch 
durch die Form des Schnabels, der länger, stärker, erst gegen das 
Ende des Oberschnabels abwärts gebogen, gegen die Spitze weniger 
zusammengedrückt ist und dem von A. leucophthahnus gleicht, 
durch den IMangel der verlängerten Kopffedern und durch die Fär¬ 
bung, welche bei der neuen Art oberhalb intensiver roth und unter¬ 
halb mehr gelb ist als bei ^1. cristatus. 


1) hl Natterer’s Katalog was alter wohl auf einem Schreibfehler beruhen 

dürfte. 

2) Ich messe nur 8''6"', vielleicht ist das Fehlen einiger Schwanzfedern die Ursache 
dieser Differenz. 


8 
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Anabates dendrocolaptoides Temminck. 

A. pileo, regione parotica, cauda ejusqtie tectricibus superioribus 
saturate cinnamomeo rufis, rectricum scapis mgricantibus^ 
rigidiiiscidis, prominenübus, nnchat dorso, uropygio, tectri- 
cibus alarnm superioribus, remigibus ultimis et reliquarum 
pogoniis externis olivaceo-brunneis plus minus cinnamomeo- 
rufo tinctis, alarum tectricibus inferioribus, et remigum po¬ 
goniis internis a basi plus minus pallide ferrugineis, loris 
albidis, plnmis apice nigris, stria supercilütri a rostri basi ad 
oculnm usque angusta, flavida, nucliam versus midto latiore, 
alba , gida alba , interdum plnmis uommlUs macidis nigrican- 
tibiis, exiguis, terminalibus, plumis tdriusque lateris gulae 
albis, nigricanti marginatis, pectore et abdomine medio pal¬ 
lide cineraceis, lateribus, tibiis et caudae tectricibus inferio¬ 
ribus rufo-olivaceis, rostro tnrdino, longo, compresso, culmine 
curvato, gonyde subrecta, nigro-brunneo, gonyde brunnescenti 
carnea, pedibus olivaceis. Longit. 9" 3—alae 3" 6 — 9"', 
caudae 4 — 4'' 3'”, rostri a rictu 13 — 14”’, a naribus 7 — S”'. 

Anabates lepidogenys Natterer olim. 

Anabates dendrocolapfindes Temminck in litt. — Natterer. Catal. 
msc. Nr. 455. 

Habit. Brasilia. 

Diese ausgezeichnete Art nähert sich am meisten Anabates leu- 
cophthalmus Pr. Max., ihr Schnabel ist ähnlich gebaut, aber viel 
länger, die Firste gleichmässig stärker gebogen, die Füsse zeigen, 
hoi sonstiger Übereinstimmung, verhällnissmässig etwas höhere Tar¬ 
sen, längere Zehen und weniger gebogene Klauen der Hinterzehen; 
die vorderen Schwingen ragen viel weniger über die letzten hervor, 
die Schäfte der Schwanzfedern sind stark, ziemlich rigid und über 
die Fahnen an der Spitze hinaiisragend, sie gleichen ganz denen 
des A. lophotes Bonap. 

Natterer erlegte 8 Individuen dieser Species, welche er An¬ 
fangs mit dem Namen Anabates lepidogenys im Kataloge bezeich- 
nete. Später adoptirte er jedoch die von Temminck, welchem 
er ein Exemplar zugesendet hatte, brieflich gebrauchte Benennung 
Anabates dendrocolaptoides. 
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Anabates erytUrocercus *)• 

A. corpore snpra griseo oUcaceo, verticc jjauluni flavescoite, tec~ 
tricibus alaruni supertoribus, remigibus tiUimis et reliquarum 
pogoiiiis externis ejusdem coloris partim bi rufescente brun- 
nemn vergentibus , alarum tectricibus biferioribus iiitetise et 
remigum pogoniis internis a basi plus minus pallide ochraceiSy 
uropygio caudaque fernigineis, genis griseo-olivaceis ^ striis 
plumarum longHudinalibus albo-flavis, stria superciliari, post 
oculum latiore, flavida, gtila flavescenti-alba, gastraeo reliquo 
flavescenti-griseo , lateribus et tectricibus caiidae biferioribus 
obscurioribus, rosiro haud elongato , valido , culmine curvato^ 
gouyde partim adscendente, maxilla obscure brtinnea, man- 
dibiila coertileo grisea, pedibtis cinerascente olivaceis. Lonfit. 
7" 4 —ii'", alae 3" 3 — 6"\ catidae 2" 9 '"— 5", rostri a rictu 
10 a naribus 

sp. Natter er. Catal. rase. Nr 1040. 

Habit. Brasilia. 

Der Oberleib graubraun, der Scheitel in Gelbbraun, die obere 
Seite der Flügel in Röthlichbraun übergehend. Alles hat etwas oli¬ 
venbraunen Anstrich; Bürzel und Schwanz rostfarben. Ober den 
Augen ein schmaler heller Strich. Der ganze Unterleib zeigt ein 
schmutziges Gelbgrau, an der Kehle und dem Vorderhals inWeisslich 
übergehend, doch mit Gelb lasirt; am dunkelsten sind die Seiten 
des Körpers und die unteren Schwanzdeckfedern; die unteren Flü¬ 
geldeckfedern und breiten inneren Ränder der Schwingen blass¬ 
ochergelb. Natterer. 

Steht dem viel kleineren Anabates ruficaudatiis Orb. et La fr, 
in der Färbung sehr nahe, aber Flügeldecken und Schwingen sind 
nicht wie bei diesem röthlich olivenfarben, sondern mit der Farbe 
des Rückens, jedoch mehr in Grau ziehend, gesäumt. Die Wangen 
sind nicht weiss, sondern olivenfarbig mit gelblichen Schaftstrichen. 
Einige Ähnlichkeit hat unser Vogel auch mit A. montanus Tsch udi, 

1) Ein durch Kauf von Boissouneau acquirirtes Exemplar aus Cayenne unter¬ 
scheidet sich durch intensiv rostgelbe Augenbrauenstreifen, welche hinter dem 
Auge bedeutend breiter sind als am brasilischen Vogel. Mit diesem Rostgelb sind 
auch der Hinterkopf zwischen den Superciiiarstreifen und die Seiten des Kopfes 
hinter den Ohrfedern überflogen; auch der untere Rand der Ohrfedern ist durch 
blasses Rostgelb begrenzt. 
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aber das uropygium ist nicht gelblich, sondern liellrostroth wie der 
Schwanz; am Oherkopf sind keine helleren Schaftstriche. 

Anabatcs echinatns Temminck. 

In Bonaparte’s Conspectus I, 210 und nach ihm bei Rei¬ 
chen hach: Sitlinae 175 ist als selbstständige Art, aber ohne 
Beschreibung angeführt: Äiiabates echinatus T emm. — Mus. Lugd. 
ex St. Fe de Bogota. Da in der kaiserlichen Sammlung unter der¬ 
selben Benennung eine Species von Anabates mit xenopsartigem 
Schnabel aufgestellt ist, von welcher Natt er er ein Exemplar an 
Temminck sandte, und den handschriftlichen Artnainen desselben 
in seinem Kataloge (Nr. 2G4) aufführte, so dürfte die Identität 
dieser beiden Vögel keinem Zweifel unterliegen und die Angabe von 
St. Fe de Bogota auf einem Irrthum beruhen. 

Eine genaue Untersuchung unseres Vogels hat aber gezeigt, 
dass derselbe keine eigene Art bildet, sondern mit Xenops rnfo- 
superciUatus Lafr. zusammenfällt. Burmeister: Tbiere Brasi¬ 
liens 111, 24 hat die Synonymie dieser wenig gekannten Art richtig 
zusammengestellt und es ist nunmehr Anabates echinahis X 
zu derselben neu hinzuzufügen. Jedenfalls müsste aber L a fr es na ye's 
Speciesname, als der älteste, beibehalten werden. 

Ausser den zahlreichen von Natter er gesammelten Exem¬ 
plaren besitzt das kaiserliche Museum auch ein bei Tuck er 
gekauftes aus Bahia. 

Anabatcs infuscatus Temminck i). 

A» pilei plumis a basi ultra medium cinereo-albis, hnjus coloris 
apice ücuminato, deinde nigris, apice riifo-brunneis ^ corpore 
superiore reliquo, tectricibus alarmn superioribus, remigibus 
ultimis et reliquarum pogoniis externis rufo-brnnneis, alarum 
tectricibus inferioribus et remigum pogoniis internis margine 
a basi plus minus ochraceis, loris albidis plumis apice nigris, 
Stria superciliari ab ociilo versus nucham ducta albida^ gula 


1) Bei Bonaparte: Consp. 210 und R e i c h e n b a cli: Sitlinae 173 ist auch >4««- 
baten puncticollia Natt er er. Mus. Vindobon. ex Brasilia aufgeführt; ich konnle 
eine mit diesem Namen bezeichnete Art weder in der Sammlung, noch im hand¬ 
schriftlichen Kataloge auffinden. In letzterem ist Anabatcs puncticollis Licht, als 
ein Synonym hei Anumbius acuticaudatus Gray angeführt. 
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albida, genis, Interibus colli, pectore, abdomineqtie phmis 
albis ocliraceo marglnatis, Interibus corporis, tibiis crissoque 
rufo-brnnneis, cauda ferriiginea, rostro hiiic Ä. atricapilli 
Pr. Max. simile, compresso, recto, culmine purum deflexo, 
gonyde purum udscendente, einereo ulbido, purte superiore 
muivillae einereo-brunneu, pedibus fluveseente olivuceis. Lon- 
git. 7" 3"', ulue 3", cuudue 5" 3'", rostri a rictu 9"', a nari- 
bus 3’", 

Anabates infuscatics Tcmminck. — Natterer. Catal. msc. Nr. 294.— 
Bonap. Consp. I. 210. — Reichenbach. Sittinae 17o, Nr. 401? 

Habit. Brasilia. 

Schnabel gerade, an der Spitze kaum merklich abwärts gebo¬ 
gen, an den Seiten etwas zusammengedrückt. Der Scheitel hat die 
Federn von der Wurzel bis über die Hälfte in eine Spitze auslaufend, 
grauweiss, dann folgt schwarz; die Spitze der Federn ist roth- 
braun. Der Schwanz ist etwas keilförmig, die Federn nicht steif, 
wenig zugespitzt, rostfarb. Natterer. 

Diese Art, von der eines der vorhandenen fünf Exemplare an 
Temminck gesendet, und von diesem mit dem Speciesnamen 
versehen wurde, gleicht im Baue sehr A. ntricupillus Pr. Max., 
während sie in der Färbung an die vorhergehende Art erinnert. 

Anabates dimidiatus. 

A. pileo (excepta fronte), nuchu, dorso iiropygioque olivuceo- 
fuscis, tectricibus (darum superioribus, remigibus ultimis et 
relupiamun jmgoniis externis ejusdem coloris, sed mngis 
oclirueeo tinctis, remigum pngoniis internis u busi plus 
minusve pcdlide ferrugineo marginntis, loris (dbis plumis 
apice ni(jris, fronte, stria superciliuri, genis, collo antieo 
et ejus Interibus, pectore, ubdomine et tectricibus (darum 
inferiorihus rufescenti ocliraceis^ Interibus corporis brun- 
nescentibus, cauda ejusque tectricibus superioribus et inferio- 
ribus ferrugineis, rostro recto, compresso, culmine versus 
upicem pai'um deflexo, gonyde udscendente, mnxillu 
einereo-brunneu, mandibida p(dli(lm'e, busi flavobrnnnea, 
gonyde (dbidn, pedibus olivuceis, unguibus brunnescenti flavis. 
Longit. 7” (S” 1"' bei Natterer^, (due 3", cuudue 3", rostri 
a rictu 11"', a nuribus Vs"'* 
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Junior. Adulto similis sed rostro hreviore, pallide flavo, basi 
brunnescente, pedibus unguibusque obscurioribns, phimis 
gulae albescentis, juguU, pectoris et abdominis superioris 
maculis terminalibus transversis nigro-griseis. 

Anahates ruftis N a 11 e r e r. Catal. msc. Nr. 633. 

Habit. Brasilia. 

Alter Vogel (Weibchen). Schnabel gerade, an den Seiten 
stark zusamniengedrückt, schmal, der Unterschnabel aufwärts gebo¬ 
gen. Die vorderste Stirne, von da ein Strich über die Augen, 
Wangen, Vorderhals, Seiten des Halses, Brust, Bauch und untere 
Flügeldeckfedern, dunkelocherfarben mit etwas gummigutt, die 
Seiten des Bauches gehen ins Bräunliche über; Zügel weiss, die 
Federchen mit dunkeln Spitzen. Der ganze übrige Oberleib zeigt ein 
Braun, das in ockerfarben übergeht, besonders an der oberen Seite 
des Flügels; die Schwungfedern sind dunkelbraun, die äussere 
Fahne sammt den letzten Schwingen wie der Rücken, nur etwas 
mehr mit ocher gemischt. Der Schwanz und die unteren und oberen 
Schwanzdeckfedern sind dunkel rostfarben. Der Schwanz besteht 
aus 10 Federn, ist keilförmig, nicht steif, die Schäfte dünn und 
weich, die Federn zugespitzt, das ist, erst am Ende läuft die Fahne 
schnell in eine Spitze zusammen; die mittelste Schwanzfeder misst 
2" 7'", die äussersten sind um 7'" kürzer. 

Ein junges ausgewachsenes Männchen hatte den Schnabel 
etwas kürzer. Keble, Vorderhals und Brust schwarzgrau in die 
Quere gefleckt auf dunklerem Grunde, so wie der ganze Körper viel 
dunkler ist; besonders der Oberleib geht aus dem Dunkelocher- 
farbenen ins Olivenbraune über. Natt er er. 

Der im Katalog gegebene Name Anabates rufus konnte nicht 
beibehalten werden, weil er schon an Lesson’s zweifelhafte Art 
{Xenops rufus Lesson: Traite d’Ornith. 318) durch Gray (Gen. 
138, sp. 20) vergeben ist. 

Anabates pyrrhodes C a b a n i s ? 

(^Philydorpyrrhodes Reichenbach. Sittinae 200, Nr. 489.) 
Anabates n. sp. Natterer. Catal. msc. Nr. 816. 

Da ich gegenwärtig Schomburgk’s Reise nicht benützen 
kann, so bin ich nicht in der Lage über die Identität unseres 
Vogels mit Cabanis' A. pyrrhodes mit Sicherheit zu urtheilen. 
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die von Reichenbach a. a. 0. gegebene Diagnose passt voll¬ 
kommen auf die von Natt er er gesammelten Exemplare, nur sind 
die letzteren etwas grösser. 

Natterer bemerkte über diese Art: der Schnabel ist kurz, 
sehr von den Seiten zusammengedrückt und daher ziemlich hoch, 
fast gerade und konisch i). Die weichen Schwanzfedern sind von 
schöner ochergelber Farbe wie der ganze Unterleib, Unterrücken 
und ein Strich über den Augen, der übrige Oberleib ist braun in 
ocherfarben übergehend, die Flügel, besonders die Schwungfedern, 
in schwarzbraun übergehend, die unteren Flügeldeckfedern hell 
ocherfarb. 


Anabates rafipileatus. 

A. pilei plumis elongatis , alarum tectricibiis siiperioribiis minori- 
buSt cauda et ejus tectricibus supeidoribns cinnamomco-rufist 
dorso olivaceo-fusco, uropygio, tectricibus alarum superiorU 
bus mediis et majoribuSt remigibus idtimis et reliqiiariim 
pogoniis externis ejusdem coloris, plus minus rufo tinctis, 
tectricibus alarum inferioribtis et remigum marginibus internis 
a basi plus minusve ferrugineis , loris albesceidibus plumarum 
apicibus 7iigris, gula pallide ochracea, latei'ibus capitis et 
colli et gastraeo reliquo ochraceo-einer eis ^ tibiis, crissoque 
feiTugineo tmetis, rostro huic A. turdini simili, sed basi 
latiorey culmine parum deflexOy gonyde adscendente, maxilla 
nigrescentey inandibula nigresceiiti grisea, apice obscuriore, 
pedibus griseo olivaceis. Longit. SVa", alae 3" 6"'y caudae 
3" 4"'y rostri a rictii a nai'ibus fere 7”', 

Anahales Natterer. Catal. nisc. Nr. 1072. 

Habit. Brasilia. 

Diese Art, von welcher Natterer ein einziges Exemplar 
(Männchen) erlegte, unterscheidet sieh von dem nahe verwandten 
A. turdinus durch an der Basis breiteren, viel dunkler gefärbten 
Schnabel, durch die verlängerten rothen Scheitelfedern, welche 
eine Art von Haube bilden, durch das Roth der kleinen Flügeldecken 
und durch gelbere Kehle. Die Primarien ragen weit weniger über 


*) Die Firste des Oberschnabels ist sanft nach abwärts gebogen, die Kante des 
Unterschnabels steigt aufwärts. 
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die letzten Schwingen hervor als bei A. turdinus\ übrigens sind 
an unserem Exemplare sowohl einige Schwungfedern als die Mittel¬ 
federn des nicht steifen Schwanzes nicht ausgewachsen. 

Ähnlichkeit hat diese Art auch mit A. ochrolaemus T s c h u d i i), 
aber die Haube ist nicht rauchbraun, sondern lebhaft rostroth, die 
Federn der Augenbrauen und der Ohrengegend zeigen keine 
schwärzlichen Schaftstriche; zwischen Kehle, Brust und Bauch ist 
der Übergang der Fcärbung sehr allmählich; die Unterschwanzdeckeii 
sind kaum röthlich überflogen; auch ist unser Vogel grösser. 

Anabates turdinus Natt er er. 

A. pileo, nuchn, dorsoqiie wnbrino - fusch y tecfricibus alanim 
superioribusy reimgibm uHimh, rcUfptarmnquc poqonih 
ternh cjusdcm coloris plus luinus ferrufjiueo tinctis, tectri- 
cibus (darum infcriorihus et remigum marginibus interiorlbus 
a btisi plus lidnusve ferrugiueis, loris ochraccis, plumarum 
apicibus uigris, plumis auricularibus umbrino fusch, strih 
medianh ochraccis, stria supcrciliari obsoleta, reliqua fade 
ct colli later Ums ochraceis, gula ochrascente (dbida, gastraeo 


1) niese Vergleichung mit A. ochrolaemus ist auf die Beschreibung in der Fauna 
Pcruana begründet. Ein iiutbentiscbes Exemplar der T s c h u d i’schen Art ist mir 
nicht bekannt, wohl aber besitzt die kaiserliche Sammlung ein von Poeppig als 
Anabates spee. acquirirtes, aus Maynas stammendes Individuum, welches, obschon 
ein w'enig kleiner, durch die sonstige Übereinstimmung zu A. ochrolaemus gehören 
dürfte. Nahe verwandt, aber jedenfalls verschieden, ist ein durch Kauf erwor¬ 
benes Exemplar aus Cayenne, welches einer noch unbeschriebenen Art, die 
Anabates obscvrus genannt werden könnte, angehört: 

A. obscurus: A. corpore supra (exeepta fronte) olivaeeo, purum rufeseente, 
tectricibus alarum superioribus, remitjibus ultimis et reliquarum poyoniis externis 
ejusdem coloris, sed rufo tinctis, remiyibus intus pallide fcrruyineo maryinatis, 
loris ochraceis, plumis apice niyris, yula ochracea, lateribus yulae, juynlo 
et teetrieibus alarum inferioribus inlense et obseure cinnamomeo rufis, plumis 
auricularibus et yastrueo reliquo dorso concoloribus, abdomine medio clariore, 
teetrieibus caudae inferioribus rufo tinctis; eauda ejusque tectricibus superioribus 
iutense cinnamomeo rufis, rostro recto, compresso, eulmine parum deorsum eur- 
vatoy yonyde adseendente, corneo, mandibulac basi et yonyde albidis, pedibus 
corneis fei individuo cxsiccato). Lonyit. 7", alae 3^^ 3‘*‘, caudae 3“, rostri a 
rictu 1" ^j^"'y a naribus 7'". Von .4. ochrolaemus vorzüglich durch die dunkel- 
zimmtrothe Farbe der Brust und der Seiten der Kehle, welche auch die unteren 
Flügeldecken einnimmt, unterschieden. Von unserem, für A. ochrolaemus gehaltenen 
Exemplare dilTerirt die neue Art ausserdem durch etwas gestreckteren Schnabel 
und längere und dünnere Zehen. 
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reliquo ochraceo chiereo, latcribus fusco-, crisso ferrugineo 
tindis, uvopygio caudaque fcrrugineis, rostro recto, compresso, 
culmhie parum (leorsiii)i curvato, gongde parnm adscendente, 
maxilla ohsmire bvuunca, mandibida virescente grisea, basi 
fusco flava, pedibus olivascenti griseis. Loagit. S” ö — S"\ alae 
S" 0—caudae 3" 6"', rostri a rictu 11"' — 1" ; a naribus 

Anabaies turdinus Natter er. Catal. msc. Nr. 842. 

Habit, ßrasilia. 

Ist von Nr. 1041 {A)inbates Sdateri Pelz ein = A. infasca- 
tus Sei ater) i) besonders diircli die rostfarbenen unteren Seliwanz- 
deekfedern und viel dunkleren und oclierbrüunliclien Unterleib 
verseliieden. Der ganze Oberleib ist von hellem Uinberbraun, etwas 
in Graulich ziehend, auf den Flügeln aber mit Hostfai'b angeflogen. 
Schnabel gerade, an den Seiten znsammengedrückt, die Sjtitze 
etwas abwärts gebogen; der keilförmige Schwanz ist nicht steif 
und rostfarben. Natt er er. 

Sehr wahrscheinlich dürfte dieser Anabates mit Anabates mela- 
nopezus Sei ater (Proceed. Zool. Soc. London. 1858. 01) identisch 
sein, da es aber bei so nahe verwandten Arten ohne Vergleichung 
von Originalexemplaren sehr schwierig ist, ein delinitives Urtheil 
über specifische Zusammengehörigkeit auszusprechen, so habe ich 
ihn noch vorläufig unter dem von Natterer gegebenen Namen 
aufgeführt. 

Xcnops niger Natterer. 

Ä^. rostro capite paritm breviore, compresso, alto, enhnine subrecto 
vix deorsnm curvato, tomiis parum, gongde valde adsceu-- 
deutibus, tomio maxillae ante apicem emarginato, corneo, 
maxillae marghiibus et mandibidae lateribus partim, gong- 
deqiie paUidis, remigibus primariis 1 .— 3, gradatis, subse- 
quentibns breviorihiis, pedibus Ulis X. anabatoidis Tem. 
similibus, sed iingue postico breviore magisque curvato. Longit. 
0^/z", alae 3", caudae 2%", rostri a rictu 0—a 
naribus — 6”', torsi 10"'. 


Da der Name A. infuscatus’Iemm. bereits voiiBonap.: Cousp. I. 210, veröffent¬ 
licht i.st, so schlage ich hieiriit die Beneuiiung Anabates Solateri für diese in den 
Froceedings of the Zoolog. Soc. of London beschriebene Art vor. 
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Mas. Totas niger plamis dorsi basi niveis, remigibus rectrici- 
busque intus brunnescentibus, hic fasciis obscurioribus trans- 
versis, vix conspicuis. 

Femina. Mari similis sedmagis in schistaceum rergens, pectore 
cinnamomeo rufo, plumis dorsi et pectoris basi griseo albis, 
remigibus idtimis et rectricibus fasciis obscurioribus trans- 
versis, parum conspictiis. 

Xenops niger Natterer. Catal. msc. Nr. 978. 

Habit. Brasilia, Marabitanas. 

Natterer sammelte von dieser, vom Typus der Gattung 
Xenops abweichenden Art zwei Männchen und ein WeibcTien zu 
Marabitanas. Die Species steht in vieler Hinsicht zwischen X ana- 
batoides Temm. (^Annbazenops fuscus Hartl.) und den typischen 
Xenopsarten, unterscheidet sich aber von allen durch das abwei¬ 
chende Verhältniss der Schwingen. Die Auskerbung des Ober¬ 
schnabels kommt, mit Ausnahme des von mir nie gesehenen X. 
dentirostris S w a i n s. ebenfalls bei keinem anderen Xenops vor. 

Die in dieser Gruppe ganz ungewöhnliche Färbung unserer 
neuen Art, besonders die weisse Basis der Rückenfedern, welche 
gewöhnlich durch die dunkeln Enden derselben bedeckt ist, erinnert 
auf überraschende Weise an manche Myiotherinen. 

Xenops tenuirostris. 

X. pileo i nucJuit genisque olioascenti brunneis, striis longitudi- 
nalibus albido-flavis, dorso et tectricibus alarum minoribus 
olivascenti brunneis, tectricibus mnjoribus nigro brunneis 
colore dorsi marginatis, uropygio, remigibus ultimis, fascia 
remiges omnes (exceptis prima , secunda et ultimis) percur- 
rente, illarum apicibus et alarum tectricibus inferioribus 
ochraceo ferrugineis, gula alba, gastraeo reliquo olivascenti 
griseo, striis longitudinalibus albidis, caudae rectricibus 
extimis utrinque diiabus ochraceo ferrugineis, tertia et quarta 
pogonio titroque, quinta pogonio externo nigris, hac pogonio 
inteimo et duabus medianis extimis concoloribus, rostro tenui, 
gracili, maxilla et mandibulae margine nigris, mandibula re- 
liqua cinerascente carnea, pedibus obscure caeruleo griseis. 
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Longlt. 4‘/a", alae \ caiidae f' 8"', rostri a rictii a 
naribiis 4"’, tars. 5%"'. 

Xenops spec. Natterer. Catal. msc. Nr. 801. 

Habit. Brasilia. 

Nr. 343 {Xenops rutilus Licht.) ähnlich, doch ist der 
Schnabel viel schmäler und dünner, der Unterleib ist mehr grau, 
besonders aber ist der Schwanz verschieden; zwei Seitenfedern sind 
ocherfarb, zwei folgende ganz schwarz, dann eine an der Aussenfahne 
schwarz, die zwei mittelsten ocherfarb. Natterer. 

Xeiiops dentirostris Swains., den ich nur nach Reichen- 
bach’s Diagnose (Sittinae 198, Nr. 481) kenne, scheint ähnlich 
zu sein, aber unsere Art zeigt keine Spur einer Kerbe oder eines 
Zahnes am Schnabel, die Grössenverhältnisse stimmen nicht überein, 
die weissen Federn an der Gurgelgegend sind nicht rothgelbbraun 
gesäumt und die Färbung des Schwanzes, an dem bei X dentirostris 
2 Paar Seitenfedern an der Innenfahne schwarz sind, ist verschieden. 

Das einzige Exemplar dieser Art (ein Männchen) wurde zu 
Salto do Girao im October erlegt. 

Xenops approxiiuans. 

X. pileo, geuis et jugulo olivaceisy striis scapalibus flavidis, niicha 
et dorso olivaceo brunneis, iiropygio ferriigineo tincto, tectri- 
cibiis alariim superioribus y minoribus in utroquey majoribiis 
in pogonio externOy et remigibus ultimis dorso concoloribus 
rtifo partim tinctisy fascia remiges omnes (excepta primUy 
secunda et ultimis) per currente et alarum tectricibus inferio- 
ribus ferrugineisy lorisy stria sujjerciliari ad nucliam asque 
ducta gidaque albidisy stria infragenali nweUy gastraeo 
reliquo griseo olivaceo , caudae rectricibus extima basi, 
secunda versus medium usque nigra tune ferruginetty subse- 
quentibus tribus utrinque nigriSy tertia npice pogonii externii 
ferriigineo , duabus medianis ferrugineis , huic X. rutili 

Licht, similiy sed longiore, tomiis et gonyde minus adscen- 
dentibuSy corneoy maxilla clariorey gonyde albidüy pedibus 
obscure griseis. Longit. 5" 8'"y alae 2" 6'"y caudae 2", 
rostri a rictii 8'"y a naribus ö'". 

Xenops Natterer. Catal. msc. Nr. 824. 

Habit. Brasilia. 
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Diese Art ist Xenops mexicamis Sei ater in Proceedings of 
Ihe Zool. Soe. of London 1856, 289, jedenfalls sehr ähnlich, aber 
durch die gelbweissen Sehaftstriche am Oberkopf und durch grau- 
weisse, nicht ocherfarhweisse Kehle verschieden. 


Auszüge aus Nu tt er er’s Katalog 
Fainilia: Certliidae* 

FURNARINAE. 

Fiirnarius badiiis Reichen hach (Nr. 476’’). 

Männchen: Rio Janeiro März; Weibchen: Rio Janeiro (?). 

Furnarius batlius var^) Joäo de Rarro (Nr. 476). 

Männchen (nicht in der Mauser): Oberschnabcl und die vordere 
Hälfte des Unterschnabels dunkelhorngrau, die hintere Hälfte 
des Untersehnabels und die Schnabelecken schmutzig granlich- 
weiss, Nasenloch schmal und kurz, oft der obere Rand mit 
sehr kleinen F'edern bedeckt. Zunge schmal, lang, knorplig. Iris 
schön dunkelgelbbraun, Füsse dunkelbraungrau fast wie der 
Schnabel. Länge 81 / 3 ", Rreite 1 1V 4 ", der Schwanz ragt 1-//' 
über die Flügel. 


*) Die beigesetzlen >fiimnieni sind die des linndsebrii'tliclien Kulaloges der brasiliani¬ 
schen Sainmiiing. 

-) Von F. badius durch scliwäcl/eren Scbnabel verschieden, der übersehnabel ist 
weniger gebogen, der Uiiterschnabel in der Mitte der unteren Kante weniger 
angesehwollen, die Ohrenbüschel sind etwas lichter, die letzteren Sehwungfedern 
mehr röthlieh, aueli ist die untere Hälfte der Aiissenfabne der Priinärschwingen 
ziinintfarb gesäumt. Kälterer scheint nicht enlschietlen gewesen zu sein, ob 
Nr. 47(5 und 476*’ blosse Varietäten oder eigene Arten bilden; da 470’’ voll¬ 
kommen mit einem vom Uerliner Museum erhaltenen (weiblichen) Originalexem- 
|dar des Turdtis badius Licht, aus San Paulo übereinstimmt, so habe ieh 476** 
als Typus und 476 als Varietät belrachlet. Spix und Pr. Neuwied scheinen 
übrigens vielleicht auch die Vbirieliit vor Augen gehabt zu haben. Die Exemplare 
von Nr. 47(5 zeigen ziemlich bedeutende Versehiedenheilen in der Grösse und der 
Länge des Schnabels. So misst ein IMännchen von Tenente Borgos S", die Flügel 
.S'/g". der Sehnabel vom Nasenloch 8"'; ein anderes 71 / 3 "? Flügel 3" o'", Schnabel 
6 V 2 '"; ein Weibchen 7 ^/ 3 "» Flügel 3'^ 4''', Schnabel 7 */ 4 '"; ein anderes 7" 3'^', 
Flügel 3''3''’, Schnabel 5 V 3 ’"; alle drei Exemplare von Cuyaba, Ein Weibchen 
von Cuyaba (Mai), wenig grösser al.s das letzt erwähnte, liatte an Rücken und 
Brust Meissliclie Federspilzen. 
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An einem alten Exemplare, dessen Geschlecht nicht angegeben 
ist, war die Iris dunkelkastanienbraim in carmiiiroth übergehend, 
der Unterschnabel mit schwach violett überflogen. Länge 8 ^ 4 ", 
Breite llVa", der Schwanz ragte 15'" über die Flügel. 

Zu Tenente Borges, Juli; nahe am Hause an einem Wasser¬ 
graben, 3 Paare auf Stauden, sie erheben lautes Geschrei, wenn 
sie einen Menschen erblicken, sind nicht scheu, Araguay, October; 
Cuyaba, Jänner, März, April, Mai, Juni, Juli, December. 

Furuarius Figulns Gray (Nr. 1134). 

Von Natterer nicht selbst gesammelt; drei Exemplare von 
Bahia durch Sellow, ein Exemplar durch Langsdorf. 

Furnarius leucopus Swains. (Nr. 656). 

Männchen (nicht in der Mauser): Oberschnabel und die Spitze 
des unteren dunkelgranbraun, die Schnabelecken und der übrige 
Unterschnabel schmutzig weiss. Nasenloch oval, klein, offen, 
mit etwas häutigem oberem Rande. Augenringe dunkelgraubraun. 
Iris dunkelkastanienbraun. Füsse sehr blass hautfarben (Haut 
eines Europäers). Zehen und Klauen etwas in's Grauliche 
ziehend. Länge 8 " 1'", Breite 1 U' 5"'. Der Schwanz ragt 1" 
über die Flügelspitzen. 

Andere gemessene Exemplare zeigten folgende Dimensionen: 
ein Männchen und ein Weibchen: Länge 8 ", Breite 11", der Schwanz 
ragte hervor 14"'; vier Männchen: Länge 8 " U", Breite 11" 2"', 
der Schwanz ragte hervor 13"'; drei Weibchen: Länge 7" lU", 
Breite 10" 11"', der Schwanz ragte hervor 14"'. 

Cuyaba, Juni, März; Forte do Bio branco, December, Januar; 
Rio Amaja (?), September. Von dieser Art rühren die beiden von 
Natterer eingeschickten Nester her. Vgl. hierüber meine Bemer¬ 
kung: Sitzungsber. der kais. Akad. (1858). 

Furnarius (Opetiorliynchus) ininor Natterer (Nr. 821). 

Pelzeln: in Sitzb. der kais. Akademie (1858). 

Rio Madeira unterhalb des Rio Mahissy, im November, sandiges 
Ufer einwärts mit hohem rohrartigem Grase bedeckt, untermischt 
mit niederen Bäumen und Gesträuch; auf diesen befand sich diese 
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Art, paarweise und familienweise; auch am Boden schritten sie 
herum. Der Gesang ganz wie bei Turdus fulviis (F. badkis), }edoeh 
etwas leiser; sie waren scheu. 

lochmias nematnra Gray (Nr. 308). 

Männchen: Länge 6" 9'", Breite 8" 8'"; der Schwanz ragt 1" 4"' 
über die Flügel; die mittelsten Schwanzfedern i" 11"'. 
Weibchen (im Anfang der Mauser): Schnabel schwarz, der Bauch 
des Unterschnabels röthlich. Nasenlöcher ritzeiiförmig. Iris dunkel¬ 
braun. Füsse und Klauen schwärzlich braiingrau. Länge 6" 9'", 
Breite 8" 9'"; der Schwanz ragt 1" 6 — 7"' über die Flügel¬ 
spitzen. 

Mattodentro, December, an einer Lache im Rohr; Curytiba, 
October; Ypanema, März, December, an einem Bächelchen, im 
Wasser selbst auf feuchtem Grunde, Juni, Juli. 

Hält sieh immer an Wassergräben, die im Walde oder doch 
am Rande desselben sind, auf, läuft am Boden an den Ufern seiner 
Nahrung nach, und setzt sich nie hoch in die Gebüsche. 

SYNALLAXINAE. 

Synallaxis ruficapilla Vieill. Turucuhe (Nr. 422) i). 

Männchen: Oberschnabel und Spitze des unteren schwarz, der 
übrige Unterschnabel dunkelbleigrau. Schnabelecken fleisch¬ 
farben. Nasenloch ritzenförmig, mit hornartigem Deckel. Iris 
hellbraun. Füsse hell gelblich olivenfarben. Sohlen schmutzig- 
gelb. Klauen gelbgrau. Schwanz mit acht Federn. Schnabel 7"'. 
Tarse 8'". Die zwei äussersten Schwanzfedern 11'", die mittel¬ 
sten Federn 2" 11'". 

Weibchen: Oberschnabel und Spitze des unteren schwarz, der 
übrige Unterschnabel dunkelblaugrau. Iris kastanienbraun. Füsse 
gelblichgrau. Länge 6" 10"', Breite 7" 2'". Der Schwanz ragt 
2" 3'" über die Flügelspitzen. 


Das junge Weibchen (von Ytararej unterscheidet sich vom aiisgefärhten dadurch, 
dass das Roth der Kopfpiatte auf der Stirn gar nicht, und mehr nach rückwärts 
nur als Anflug vorhanden ist; der Streif hinter dem Auge ist sehr blass; die 
Kehle weisslich, die graue Federbasis wenig sichlbar. 
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Ein anderes altes Weibchen mass: Länge 7" 2'", Breite 
7" 2'". Der Schwanz ragte 2^/z' über die Flügelspitzen; mittelste 
Schwanzfedern 3" äusserste IL", 

Ypanerna in niederen Gebüschen, Februar, März, April, Mai, 
Juni, Juli, August; Ciiryliba, October, nahe am Boden in dunklem 
Gebüsch grosser Wälder; Ytarare, Jänner (jungesWeibchen) i). 

Synallaxls Spixi Sclater, Turucuhe (Nr. 230). 

Männchen (nicht in der Mauser): Obersclinabel schwarz, Unter- 
sclmabel bleifarben, Spitze und Wurzel schwärzlich. Iris roth- 
braun. Füsse olivengrnn. Sohlen graulichgelb. Schwanz mit 
iO Federn. Länge 7" 3'", Breite (V 9'". Schnabel 7'". Tarse 
8 '". Der Schwanz ragt 3" 3'" über die Flügelspitzen. Die mit¬ 
telsten Schwanzfedern 31 / 3 " lang, die äusscrsten 1". 
Weibchen: Mittelste Schwanzfedern 3" 2'", die äussersten um 
21 / 4 " kürzer. 

Ypanerna, Jänner, Mai, Juli; Luiz d’Almeida, Weg nach 
S. Paul, November. 

Synallaxis froiitalis Natterer (Nr. 392) 2 ), 

Männchen: Oberschnabel und äusserste Spitze des Unterschnabels 
schwarz, die Ecken des oberen und der übrige Unterschnabel 
blaugrau. Iris hasclbraun. Füsse graulich olivenfarben. Länge 
6 " 10'", Breite 6 " 7"'. Der Schwanz ragt 21 / 3 " über die Flügel¬ 
spitzen. 


1) Von der nahe verwandten Synallaxis eleyans Sclater, Proc. Z, S. 18U6, 2o, aus 
Hogota besitzt die kaiserliche Sammlung ein altes und ein junges Exemplar; letzteres 
unterscheidet sich dadurch, dass das Hoth am Kopfe noch ganz fehlt, an den 
Flügeln erst erscheint, und dass die rotlien Schwanzfedern gegen das Ende zn in 
tSrann übergehen. Zwei Exemplare der kaiserlichen Sammlung aus Bogota stimmen 
mit S. brunneicaiidalis Sclater, ibid. 62, überein, nur ist der Schwanz viel 
länger und misst 4"; auch ist beim älteren Individuum die Stirne dunkelgraii und 
nur der übrige Oberkopf roth ; der junge Vogel zeigt kein Roth am Kopfe. 

-) SijnaUa.vis frontulis Natterer. Catal. msc. Nr. S92. 

Pariilns ruficcps fcniinu Spix. Av. Bras. t. 86, f. 2. 

Synallaxis ruficapilla Vieill. Gray. Gen. 13Ii partim. 

Von den Schwanzfedern dieser Art sind mehrere, am meislen die miltelslen, 
gegen das Ende der Innenfahne zu roth ; bei einem Exemplare alle gegen die Spitze 
zu braun gesjirenkelt; diese Unterschiede sind bei den einzelnen Individuen nicht 
gleich. 


Sitzb. d. mathem.-naturw. 01. XXXIV. Bd. Nr. 2. 
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Weibchen (nicht in der Mauser): Schnabel hornscliwarz, der 
untere in diinkelgrau ühert^ehend. Iris haselbraun. Füsse dunkel¬ 
braungrau. Schwanz mit 10 Federn. Länge 7", Ilreite 7" 2'". Der 
Schwanz ragt 2" 8 " über die Flügel. 

Im niederen Gebüsch nahe am Boden; Cidade de Goyaz, August; 

Engenlio do Cap Gama, Juli; Cuyaba, Juli. 

Synallaxis albescciis Temm. (Nr. 430) i). 

Männchen (?): Oberschnabel schwarz, Unterschnahel schwarz¬ 
grau. Iris haselnussbraun. Füsse gelbbraun. Länge 6'9'", Breite 
7". Der Schwanz ragt 2” 4'" über die Flügel. 

Weibchen: Oberscbnabel schwarz, der untere hellblaiigrau.Nasen¬ 
loch unbedeckt ritzenförmig. Iris kastanienbraun, am Bande 
weisslich, Füsse gelbbraun. Schwanz mit 10 Federn. Länge 7", 
Breite 6" 10'". Der Schwanz ragt 2" 9'" über die Flügel. 
Mittelste Schwanzfedern 3" 1'", die äussersten um 1'' 9"' kürzer. 

Cimeterio in niederem Steppengehölz, nahe am Boden im 

hohen Grase, Juli; Ytarare, Februar, August, September; Cai^ara; 

Poruti, October; Araguay, October; Forte do Rio brauco, December. 

Synallaxis cincnisceiis Temm. (Nr. 461)2). 

Männchen: Schnabel schwarz. Nasenlöcher ritzenförmig mit horn¬ 
artigem Deckel. Iris lichtoclierfarben. Füsse gelblich braungrau. 
Klauen weisslicher. Der Schwanz besteht aus 10 Federn. Länge 
6 " 7"', Breite 7". Schnabellänge T". Tarse 8 ^ 3 '", Der Schwanz 
ragt 2" 4'" über die Flügel. Die mittelsten Federn 2'' 8'", die 
äussersten 11'". 


1) Ein junges Weibchen dieser Art untersebeidet sieb von dem erwaelisenen durch 
geringere Grösse, Fehlen der rotben Koi>l‘|ilatle, während das l{ülh auf den Kliigel- 
decken sich zu zeigen beginnt, und mehr grauliche Unterseite. Die Schwanzfedern 
sind gegen das Ende zu abgenützt; einige derselben zeigen unterhalb Spuren von 
Ouerbänderung. Ganze Länge 5", Flügel 2’', Schwaiizfedei’ii 2" 11'". 

2 ) Die kaiserliche Sammlung besitzt ein von Pöppig acqiiirirtes aus Maynas slain- 
inendes Exemplar einer jungen Synallaxis^ das vermulhlich zu dieser Art gehören 
dürfte. Dasselbe ist bedeutend kleiner als die erwachsene S. cincruscens, der 
Uuterschnabel ist licht, die Kehle dunkelgrau ohne weisse Federspitzen, die 
übrige Unterseite graulich olivenlarb, beinahe wie der Itücken, die kurzen kaum 
abgestuften Schwanzfedern dunkelbraun. Ganze Länge 4", Flügel 2" 1'", Schwanz¬ 
federn iVs"’ 
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Weibchen: Länge 6 ", Breite 6 "9'". Der Schwanz ragt 2 " über 
die Flügelspitzen. 

Ciiritiba in dunklem Walde, in niederem Gebüsch nahe am 
Boden, October; Ypanema Juli, August. 

Synallaxis fiollari Pelzelu (Nr. 1014)9- 

Sitzungsber. d. k. Akad. XX (1856), 159. 

Länge 7"1'", Breite 7" 5"'; die äussersteii Schwanzfedern um 
1 " 11 "' kürzer als die mittleren. 

Männchen: Länge 6 "'11'", Breite 7"ö'". Der Schwanz ragt 2"4"' 
über die Flügelspitzen. 

Weibchen: Länge 6 " 10"', Breite 7". Der Schwanz ragt 2"4'" 
über die Flügelspitzen. 

Forte de J. Joai|uim do Rio branco auf der Steppe, December, 
aus dem Walde nahe am Boden, September, Februar. 

Synallaxis rntilans Temmi nck (Nr. 724). 

Männchen: Schnabel schwarz, der Untersehnabel am Rücken 
graublau. Iris dunkelkastanienbraun. Füsse diinkelolivengrau. 
Breite 7"5'". (Da die mittelsten Schwanzfedern fehlten, sind 
die Längenmaasse nicht gütig.) 

Weibchen: Schnabel sclnvarz. Nasenloch linienförmig mit häuti¬ 
gem Deckel geschlossen. Iris hellhaselbraun. Füsse dunkeloli- 
Ycngrau. Länge 6 " 9'", Breite 7" 5'". Der Schwanz ragt 2" 2'" 
über die Flügelspitzen. 

Engenho do Cap Gama im hohen Walde nahe am Boden ein 
Paar und einzeln, Juli, August; Ribeirao September; Rio negro, 
September; Marabitanas März, Mai. 

Synallaxis torquata Pr. Max (Nr. 427). 

Weibchen: Schnabel schwarz. Nasenlöcher unbedeckt, gross, 
länglich. Zunge knorplicht, llaeh. Iris dunkelbraun. Füsse matt- 
lleischfarben. Schwanz mit 10 Federn. Länge 6 " 3'", Breite 
61 / 3 ". Der Schwanz ragt U'H"' über die Flügel. 


Da Natterer's Notizen über diese Art bereits in Sitzuiig-sbei*. a. a. 0. publieirt 
sind, so werden hier nur als Zusatz die verschiedenen Maasse nebst den Fundorten 
angegeben. 
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Cimeterio in niederem Steppengehölz, Juli, Irisanga Februar 
und December, Paciencia März, Ytarare Februar, März. 

Synallaxis phryganophila Vieill. (Nr. 662). 

Männchen (nicht in der Mauser): Schnabel dunkelblaugraii, der 
Rücken des Oberschnabels in’s Schwarze übergehend. Iris schön 
braunrot!]. Füsse hellgrau, in’s Hautfarbene übergehend. Klauen 
braungrau. Schwanz mit 10 Federn. Länge 8" 2'", Breite 1^/^". 
Der Schwanz ragt 3"8'" über die Flügelspitzen; die mittelsten 
Schwanzfedern 4", die äussersten um 3" kürzer. 

Cuyaba an einem Sumpfe, auf der andern Seite des Flusses in 
niederem Gebüsch, September, October, Rio das Flechas Juli. 

Synallaxis inornata Pelz ein (Nr. 811). 

Sitzungsber. d. k. Akad. XX (18S6), 161. 

Borba Juni, August, Salto do Girao October, Rio negro October. 

Synallaxis albilora Pelze ln (Nr. 646) i)- 
Sitzungsber. d. k. Akad. XX (1856), 160. 

Bei einem b’xemplare nennt Natterer die Farbe der Hälfte 
des Unterschnabels und der Schnabelecken, bei einem andern den 
Unterschnabel, mit Ausnahme der Spitze und der Gegend unter’m 
Nasenloch des Oberschnabels, dunkel blaugrau. 

Eines dieser Exemplare mass: Länge 6" 9'", Breite 7" 8'". 
Der Schwanz ragte 2" 2'" über die Flügel. 

Cuyaba am Rand des Flusses im Gebüsch, Februar, März, Juni, 
October, Engenho do Gama Juli, Villa Maria September. 


1) Ein ganz junges Weibchen dieser Art von Cuyaba, Februar, unterscheidet sich vom 
erwachsenen Vogel durch viel lichtere fast reiiiweisse Unterseite , welche an den 
Flanken in’s Röthliche (ohne die olivenfai’bige Beimischung der Alten) übergebt 
und auf der Brust Andeutungen von dunkleren Querwellen zeigt, und durch den 
Schwanz, dessen Federn vollkommen so breit aber nur wenig über halb so lang 
als jene der Erwachsenen sind. Auch die Schwanzfedern zeigen schwache Spuren 
einer Querbänderung; gegen die Spitze der meisten zu sind die Fahnen verengl 
und abgenützt, so dass der Schaft fast kahl herausragt. Ganze Länge 5''3'^', 
Flügel Schwanzfedern V*. 

Nach einer brieflichen Mittheilung Sei ater’s wurde <S. a^6^7ortf von Bridges 
in Bolivien gesammelt. 
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Syuallaxis ruücauda Vieill. (Nr. 165). 

Männchen; Schnabel schwarz, die Wurzel des Unterschnabels 
dunkelgrau. Nasenloch lang, ritzenförniig, der obere Rund zur 
Hälfte mit Federn bedeckt. Iris dunkelbraun. Füsse hellbräun¬ 
lich bleifarben. Länge 6" 7'", Breite Ti/g". Der Schwanz ragt 
U'ir” über die Flügelspitzen. Ein anderes Männchen mass: 
Länge Breite 7"9'". 

ln einem Moraste nordöstlich von Sapiliba auf einer Staude im 
Wasser, Februar, Ypanema am Rande eines Teiches im Gebüsch, 
November, Rio de Janeiro Mai, Forte do Rio branco Decembcr. 

Synailaxis propinqua Pelz ein (Nr. 822). 

Männchen; Oberschnabel und hintere Hälfte des Unterschnabels 
schwarz, die vordere grau, die Spitze etwas dunkler. Nasen¬ 
löcher ritzenförmig. Iris hellkastanienbraun. Die sehr starken 
Füsse sind hellblaugrau mit etwas Gelb überflogen, die Klauen 
sehr hellgrau. Länge 7"1"', Breite 7" 11"'. Der Schwanz ragt 
2" 2"' über die Flügelspitzen. 

Rio Madeira unterhalb des Ausflusses des Rio Mahissy, rechtes 
sandiges Ufer, in sehr hohem, rohrartigem Grase mit niederen 
Sträucliern gemischt, paarweise, November. 

Synailaxis cinnamomea Swainson (Nr. 825). 

Männchen: Länge 6"3'", Breite 7"5'". Der Schwanz ragt 
über die Flügelspitzen. 

Weibchen; Oberschnabel schwarz, der untere dunkel blaugrau, 
die Spitze und der Rand schwärzlich, Rachen schwarz. Nasen¬ 
löcher ritzenförmig. Iris dunkelrostfarben. Füsse hellblaugrau. 
Klauen dunkelgrau. Länge 6" 3"', Breite 7" 4'". Der Schwanz 
ragte 1"7'" über die Flügelspitzen. 

Zwei andere Weibchen massen; Länge 6" 3'", Breite 7", 
der Schwanz ragte 1"9'" über die Flügelspitzen, und Länge 
6 " 2"', Breite 7" 2'", der Schwanz ragte über die Flü¬ 

gelspitzen. 

Rio Madeira unterhalb des Rio do Marmelo, rechtes Ufer, Sand¬ 
boden mit hohem Gesträuch, linkes Ufer nahe am Flusse im niederen 
Gesträuch, paarweise, November. 
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Synallaxis Tulpina Natter er (Nr. GH). 

Sitzungsber. d. k. Akad. XX (1836), 162. 

Männchen: Länge G 1 / 3 ", Breite 8"3'". Der Schwanz ragt 1" 8 '" 
über die Flügel. 

Weib eben: Länge G"2'", Breite 7''9'". Der Schwanz ragt H/a' 
über die Flügel. Nach einer Messung an einem andern Weib¬ 
chen waren die mittelsten Schwanzfedern lang, die äus- 

sersten um l" kürzer. 

Rio claro in niederem Gestrüpp ein Paar, October, Guardamor 
October, Engenbo do Cap Gama am reebten Ufer des Guaporc ein 
Paar auf hohen Bäumen; sie kletterten wenig, August, September, 
Villa Maria August, September, Matogrosso October, Rio Madeira 
November. 


Synallaxis alopecias Pelze ln (Nr. 1133). 

Riobranco December. 

Synallaxis pallida Pr. Max (Nr. 413). 

Männchen: Schnabel sebwarzgrau, die innere Hälfte des ünter- 
schnabels graulich fleischfarben. Iris rostroth. Füsse dunkeloli- 
vengrün. Klauen bellbraungrau. Länge GYs", Breite 7" 3"'. Der 
Schwanz ragt 1"8'" über die Flügel. 

Männchen jung? Oberschnabel dunkelgrau, Scbnabelecken und 
Untcrschnabel dunkel gelblich fleiscbflirben. Nasenlöcher unbe¬ 
fiedert ritzenförmig. Iris braiiurotb, mehr in’s Haselbraune zie¬ 
hend. Füsse olivengrün, Klauen eUvas lichter, Sohlen gelblicb. 
Länge 5"3'", Breite G" 1 U". Der Schwanz ragt IG'" über die 
Flügelspitzen. 

Weibchen (trug ein unreifes Ei): Oberscbnabel und die vordere 
Hälfte des Unterscbnabels dunkelbraun, der übrige Unterscbnabel 
fleischfarben. Nasenlöcher ritzenförmig, mit einem häutigen 
Deckel. Zunge ziemlich lang, flach, schmal, von der Wurzel 
an spitzig aiislaufend. Iris braunroth. Füsse dunkelolivcngrün. 
(Schwanz mit 12 Federn. Anmkg. Natterer’s bei einem andern 
Exemplar). Länge 6 "3'", Breite 7" 3"'. Der Schwanz ragt 2" 
über die FIngelspitzen; mittelste Schwanzfedern 2" 8 "', die äus- 
sersten U'3'" kürzer. Ein anderes Weibchen mass: Länge G"3'", 
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Breite T\'". Der Selnvanz ragte 1"9'" über die Flügelspitzen. 
Schnabellänge 7'"', Tarse mittlere Schwanzfedern 2''4'". 

Ypanema in niederen Stauden mit Meisen in Gesellschaft, Juli, 
ebenda September, October. 

Synallaxis Fitis Natt er er (Nr. 459) 9- 
Männchen: Oberschnabel hornbraun, Unterschnabel fleischfarben. 
Iris schmutzig kastanienbraun, am Aiissenrande weisslich. Füsse 
dunkel graulicholivengrün. Länge 5" 11'", Breite 7". Der 
Schwanz ragt 1"8'" über die Flügelspitzen. 

Weibchen: Oherschnabel und Spitze des unteren schwarzbraun, 
Unterschnahcl fleischfarben. Nasenlöcher lang ritzenförmig, mit 
hornartigem Deckel. Iris liellgraubraun. Füsse olivengrün, Hin¬ 
terzehe und Klaue lang. Der stark keilförmige Schwanz hat 12 
zugespitzte Federn 2 ), die ziemlich steif sind. Länge 5" 7'", 
Breite 6"8'", Schnabel Der Schwanz ragt i^/ 2 ' über die 

Flügel. 

Curytiba in niederem Gesträuch, October. 

Syuallaxis hyposticta Pelz ein (Nr. 942). 

Männchen (blos im Schwanz in der Mauser): Schnabel dunkel 
graubraun, der untere heller und die Wurzel in das Hautfarbene 
übergehend. Iris sehr liellgelbbraun, fast bräunlichweiss mit 
feinen kastanienbraunen Punkten am Aussenrande. Füsse gelb¬ 
grün, in’s Olivenfarbene übergehend. Klauen heller. Schwanz 
stark keilförmig 3 ). Länge 6" 9'", Breite SYa". Der Schwanz 
ragt 19'" über die Flügel. 


Unter diesem Namen trennte Natt er er ein Männchen und ein Weibchen als viel¬ 
leicht verschieden von S. palliilu Nr. 413, von welcher sie durch schmutzigweisse 
dunkeihraiiii gestrichelte Stirne und Mangel des rostfarbenen Scheitels differiren. 
Aber bereits in einer Anmerkung des brasilianischen Katalogs ist die Vermuthung 
ausgesprochen , dass S. Fitis nur der junge Vogel von S. pullida sei, und diese 
Ansicht wird noch dadurch unterstützt, dass auch hei Exemplaren der S. pullida die 
Stirn weisse und dunkelbraune Zeichnung zeigt. Leptoxyiira obsoletu Reicheii- 
hach, Sittinae 171, Nr. 385 {Sphenura obsoletu J. G. W. Brandt) dürfte jedenfalls 
mit S. Fitis identisch sein. Ein von Brandt in Hamburg als Sphenura obsoletu 
acejuirirtes Exemplar aus Brasilien stimmt vollkommen mit den von Natterer 
eingesendeten überein. 

2) Auch S. pullida Fr. Max hat 12 Schwanzfedern. 

3) Mit 12 Federn. 
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Rio negro gegenüber Boavista am Boden im hoben Walde, De- 
cember. 


Synallaxis striolata Natt er er (Nr. 458). 

Sitzungsber. d. k. Akad. XX (1856), 159. 

Aiiumbius acnticaudatus Gray (Nr. 438). 

Man neben: Obersclinabel fleisclifarbenbraun, Unterscbiiabel und 
Ecken des oberen schmutzig weiss, in’s Fleischfarbene überge¬ 
hend. Lauge 9" 3'", Breite 11" 2'". Der Schwanz ragt 2" 9'" 
über die Flügelspitzen. 

Weibchen (alt, nicht in der Mauser): Schnabel fleiscbfarbcn- 
braun. Nasenlöcher lang, fast ritzenförmig, mit Federchen be¬ 
deckt. Zunge flach, dünn, schmal, zugespitzt. Iris kastanienbraun. 
Schwanz keilförmig, mit 12 zugespitzten Federn. Länge 9", 
Breite 10" 9'". Der Schwanz ragt 21 / 3 " über die Flügelspitzen. 

Fazenda do Rio verde bei der Fazenda nova, auf niederen Step¬ 
penbäumen, paarweise, auch mehrere unter den kleinen Yirabosten, 
August, Curytiba October, Ytarare September, Jaguaraiba Septem¬ 
ber, Beiraba legitima Juni. 

Baut ein grosses Nest aus dürren Ästchen, rund, mit einem 
Loche zum hineiiiscblüpfen, auf die Gipfel von niederen Steppen- 
büumen. 


Anuiiibiiis ruber Orb. et La fr. (Nr. 613). 

(In den kleinen Federn in der Mauser): Oberschnabel schwarz, 
die Gegend unterm Nasenloch, Mundwinkel und Unterschnabel dunkel 
bläulichgrau. Nasenloch ritzenförniig, der obere häutige Deckel mit 
Federchen bedeckt. Zunge knorplig, breit, zugespitzt. Iris chrom- 
gelb. Füsse dick, Zehen kurz, sammt Klauen hell bräunlichgrau. 
Schwanz mit 10 breilen Federn, die mittleren ziemlich zerschlissen. 
Länge 9" U", Breite 9". Der Schwanz ragt 3" über die Flügel. 

Nos Purilio am Bande einer Lache auf niedern Bäumen, Octo- 
her, Araguay November, Cuyaba Januar. Februar, April, Juni, Juli, 
August, September, October, Curytiba November, Villa Maria Sep¬ 
tember. 
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Annnibius slriaticollis Orb. et La fr. (Nr. 468). 

Männchen: Schnabel dünn, lang, kaum gebogen an der Spitze i). 
Nasenloch ritzenförmig lang. Zunge lang, dünn, knorp¬ 

lig. Iris citrongelb, um das Sehloch ein sclnvarzbrauiier 
Kreis. Fiisse kurz, stark, schmutzig blaugrau, Zehen und 
Klauen sclnvärzlichgrau. Der sehr keilförmige Schwanz besteht 
aus 12 sehr breiten blos am Ende etwas spitzig auslaufenden 
Federn. Länge 7" 11'", Breite 7" 9". Der Schwanz ragt 2" 10"' 
hervor, Mittelschwanzfedeni 3" 2 "', die äussersten um 1 " 10"' 
kürzer. 

Weibchen: Schnabel, Iris und Füsse wie beim Männchen. Das 
einzige Exemplar hatte die drei mittleren Schwanzfedern halb¬ 
gewachsen, ihr Ende war ganz abgerundet und weisslich. Länge 
(wegen unvollkommenem Schwanz nicht richtig) 7" 9'", Breite 
8 " 3'". 

Curytiba, in Morästen, auf Sträuchen, November. 

Änuiubins rafifrons Orb. et La fr. (Nr. 6 ö 8 ) O- 

ÄI an neben (nicht in der Mauser): Oberschnabel dunkel horngrau, 
vom Nasenloch bis an die Schnabelecken und der Unterschnabel 
blass bläulichgrau. Iris hell gelblichgrau, um das Sehlocli ein 
dunkel braungrauer Kreis. Füsse und Klauen hautfarbengrau. 
Der stark keilförmige Schwanz mit 12 breiten und am Ende 
abgerundeten Federn. Länge Breite 81 / 3 ". Der Schwanz 

ragt 2" 3'" über die Flügel, mittelste Schwanzfedern 2" 9'", die 
äussersten um 17'" kürzer. Ein anderes, wie es schien, junges 
Exemplar mass: Länge 7", Breite 8 " 3"'. Der Schwanz ragte 
2" 2'" über die Flügel. 

Weibchen (nicht in der Mauser): Oberschnabel schwarz, unterm 
Nasenloch und Unterschnabel bläulich aschgrau. Nasenloch 

Die Angaben über die Färbung des Schnabels sind im Manuscripte undentlich. 

2) Ein junges M.äiinchen (Arica, 20. Deceinber) unterscheidet sich vom erwachsenen durch 
geringere Grösse, viel kürzeren Schnabel und dadurch, dass die Federn des leider 
nicht vollständigen Schwanzes zwar so breit wie am alten Vogel, aber viel kürzer und 
alle ziemlich von gleicher Länge sind. Die spitzigen Stirnfedern sind noch wenig 
entwickelt, dunkelbraun, nur vorn an der Schnabelwurzcl roth. An den Aussen- 
r.ändern der Schwingen ist kein Uostroth vorhanden. Länge Flügel 2" 2'", 

Schnabel vom Nasenloch an Schwanzfedern V. 
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linienförmig mit häutigem Deckel, dieser mit Federchen bedeckt. 
Augenring schwärzlich. Iris dunkelgrau, der Aussenrand mehr 
hell. Füsse bläulichaschgrau. Klauen dunkelgrau. Schwanz keil¬ 
förmig (die Seitenfedern fehlten). Länge 7" b'", Breite 8" i"\ 
Der Schwanz ragt 2" 3'" über die Flügel, mittelste Schwanz¬ 
federn 2" 8"'. Zwei andere Weihehen (nicht in der Mauser) 
massen: Länge G" 9"', Breite 8". Der Schwanz ragt 2" 2'" über 
die Flügelspitzen. 

Arika, am Bande eines Morastes in niederem Gebüsche, ein 
Paar mit fast ausgewachsenen Jungen, December; Cuyaba, in 
Steppengehölz auf Bäumen, paarweise, auch in Scharen von G—8 
Stück in niederem Gchüsche, Februar, Januar, März, aus einer 
Schaar von vier Stück Juli, August. Baut ein sehr grosses langes 
Nest aus dürren Ästchen, an der Spitze eines herabbängenden 
Zweiges, mit dem Eingang von unten. 

Änabates striolatus Temminck. 

Drei Exemplare. 

Anabates cristatus Spix. (Nr. GbO). 

Schnabel stark von den Seiten zusammengedrückt, wie an einigen 
Spcehtdrosseln, Schnabelwurzel ohne Barthaare, schön hcllgraublau, 
der Oberschnabel in dunkelgrau übergehend. Nasenloch linienförmig, 
lang mit einem häutigen nackten Deckel. Augenringe schwarzbrauii. 
Iris schön citrongelb oder hellchromgelb. Tarsen und Zehen ziem¬ 
lich kurz und dick von graugrüner Farbe (olivengrün). Klauen 
schwarzgrau. Der Schwanz ist keilförmig, hat breite etwas steife 
Federn, die Spitzen der Schäfte ragen etwas aus der Fahne hervor. 
Mittelste Schwanzfedern 33 / 4 ", die äussersten um 1" kürzer. Ganze 
Länge 10" 2'", Breite 12" b'", Länge des Schnabels 1"; der 
Schwanz ragt 2" 9'" über die Flügelspitzen. Ein altes Weibchen 
mass: Länge 10", Breite 11" 9'". Der Schwanz ragte 2%" über 
die Flügel. 

Cuyaba in Sumpfgebüsch, April, neben einem Sumpf auf 
niederen Bäumen, Juni, September, Villa Maria, September. 

Änabates concolor Natterer (Nr. G34). 

Männchen (sehr stark in der Mauser): Schnabel schwarzbraun, 
an der Schneide etwas heller, die Schneide unterm Nasenloch 
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bis an die Sclinabelecke, die Wurzel und der Rücken des 
Untersehnabels blassbräunlichgeib. Iris und Fiisse wie am 
Folgenden. Lange 9" lU", Breite I 21 / 3 ". Der Schwanz ragt 
2" 3'" über die Flügel; jedoch fehlen die Mittelfedern. 

Weibchen (stark in der Mauser): Schnabel gerade, von den Sei¬ 
ten zusammengedrückt, schmal, mittelmässig lang, an der Spitze 
etwas abwärts gebogen, dunkelbraun, der Unterschnabel heller, 
die hintere Hälfte geht in hellgelbbraun über. Sehnabelecke gelb¬ 
lich. Nasenloch rund, offen, unbedeckt. Augenring dunkelgrau. 
Iris neapelgelb. Füsse dunkelgrau mit grünlich überflogen. 
Klauen brauugrau. Sohlen bräunlich gelbgrau (?). Schwanz nicht 
steif, keilförmig. Länge 9" 11"', Breite 11" 8 "'. Der Schwanz 
ragt 2" W" über die Flügel (zwei Mittelfedern waren im Nach¬ 
wachsen begriffen). 

Sangrador, December, nahe an einem Bache im Walde, nicht 
hoch auf Bäumen, ein Paar, ihr heiserer Ruf war Chra; ich sah 
sie nicht klettern. 

Anabates leucophtlialmus Pr. Max (Nr. 68 ). 

W eibchen : Schnabel gerade, eher etwas abwärts gebogen, Bücken 
schneidig, wenig zugespitzt, von den Seiten zusaminengedrückt, 
Oberschnabel graubraun, Unterschnabel fleischfarben, gegen die 
Spitze graulich. Nasenlöcher in einer ovalen Vertiefung. Iris 
weiss. Füsse graulichgrün. 12 Schwanzfedern mit weichen 
Schäften, die doch etwas über die Fahne hervorragen. Länge 
8 " 1 U", Breite lOyg". Länge des Schnabels 1". Der Schwanz 
ragt 21 / 3 " über die Flügelspitzen, Länge der längsten Schwanz¬ 
federn 3". 

Ein anderer alter V^igel (das Geschleclit nicht angegeben) hatte 
bräunlichweisse Iris, olivengrüne Füsse und schmutzigweisse Klauen. 
Die Länge betrug 8 " 9'", Breite 10" 9"'. Der Schwanz ragte 2" 4"' 
über die Flügel. 

Bio de Janeiro auf dem Curcovado, nahe am Wasser auf einer 
Staude, December; Ypanema, März, April, Juli, August, Septem¬ 
ber, October. 

Der Flug ist schnurrend. 
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Anabatcs dcudrocolaptoides Temm. (Nr. 455). 

Männchen: Schnabel schwärzliehbraun, der untere am unteren* 
Rande bräunlich fleischfarben. Nasenlöcher oval, often, unbedeckt. | 
Zunge knorplig, lang, schmal, zugespitzt. Iris dunkelbraun. 
Fiisse olivengrau. Klauen etwas in’s Braungelbe ziehend. Länge | 
9'9'", Breite IJ". Der Schwanz ragt 2" 8'" über die Flügel. 
Weibchen: Länge 91 / 3 ", Breite 11" 3'". Der Schwanz ragt 2" 9'" 
über die Flügel. 

Boequeirao an den Ufern des Flusses Yapö, im Gebüsch am 
Boden, September; Curytiba in niederem Gebüsch nahe am Boden, 
October, November; Villa de Castro, September. 

Anabatcs crylhrocercus Pelz ein (Nr. 1040). 

Weibchen: Oberschnabel dunkelbraun, am Rande heller, Unter- 
schiiabel blaugrau, am Rande braungrau. Aiigenringe blass 
grünlich. Iris dunkelbraun. Füsse blaiigrau mit olivengrün über¬ 
flogen. Länge 7" 1 U", Breite 10 ' 3"'. Der Schwanz ragt V 9" 
über die Flügel. Lin anderes Weibchen mass: Länge 7" 4'", 
Breite 9" 8'". Der Schwanz ragte 1 Ya" über die Flügel. 
Männchen: Länge 7" T", Breite 10" 10"'. Der Schwanz ragt 
1" 7"' über die Flügel. 

Barra do Rio negro im hohen Wald, Mai, Juni. 

Anabatcs (Xciiops) rufosupcrcillatus La fr. (Nr. 204). 

M ä uneben: Der Rücken des Oberschnabels fast gerade, der Unter¬ 
schnabel zieht sich aufwärts, Oberschnabel und Band des unterei 
dunkelbraun. Iris dunkelbraun. Fiisse olivengrün. Sohlen gelb¬ 
lich. Schwanz stark keilförmig, flach; Federn breit, gegen di( 
Spitze schnell spitzig auslaufend, der nicht stachliehte Schaf 
ragt etwas über die Fahne heraus. Ganze Länge 8", BreiU 
8" 2'", Länge des Schnabels 10'", der Tarse 9"', der Schwan? 
ragt 2" 5"' über die Flügel. 

Pahor, November; Matto dentro, December; Y^panema, Mai 
.luni, Juli, August, September; Laii^a, September; Curytiba. 
October. 
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Änabatcs infuscatus Temm. (Nr. 294). 

Schnabel graiilichweiss, der Rücken des Obersehnabels grau¬ 
braun. Iris dunkelbraun. Füsse gelblich olivengrün. Länge 1" 3'", 
Breite 9". Der Schwanz ragt {" 9 " über die Flügelspitzen. 

Mattüdentro im Urwald, December; Ypanema Juni. 

Änabatcs contaniinatus Lieht enstein (Nr. 399) *). 

Weibchen (nicht in der Mauser): Schnabel gerade, Parus ähn¬ 
lich, Oberschnabel dunkel schwarzbraun, Unterschnabel graulich 
fleischfarben, gegen die Spitze schwärzlich. Nasenlöcher in 
einer Vertiefung, stark oval, mit Federchen fast ganz bedeckt. 
Iris dunkelbraun. Füsse olivengrün (saftgrün mit Ocher). Klauen 
graugelb. Schwanz etwas steif mit 10 Federn, der Schaft läuft 
an der Spitze über die Fahne hinaus. Länge 6", Breite 7" 9'". 
Der Schwanz ragt 13'" über die Flügelspitzen. Ein anderes 
Weibchen mass: Länge 6", Breite 8" 2'". Der Schwanz ragt 
14"' über die Flügel. 

Ypanema, Juni, August; Ytarare, September; Curytiba, Octo- 
ber, häufig bei dem Ort (?) in Gesellschaft von 2—3 mit anderen 
Vögeln, klettert auf hohe Bäume. 

Änabatcs atricapillus Pr. Max (Nr. 07). 

Männchen (jung): Schnabel gerade, von den Seiten zusammen¬ 
gedrückt, zugespitzt, braunschwarz, Schnabelecke gelb. 
Nasenlöcher tiefliegend, oval, unbedeckt. Zunge knorplieht, 
dünn, zugespitzt. Iris dunkelbraun. Füsse grünlichgelb ins 
grauliche ziehend, Sohlen ocherfarb. Schwanz mit 10 Federn, 
die Schäfte nicht steif. Länge 8", Breite 10" 2'", Länge des 
Schnabels in gerader Linie 9"'. Der Schwanz ragt 2" über die 
Flügelspitzen. 

Rio de Janeiro an der Wasserleitung, December; Praya do Sai, 
April; Ypanema, Januar, Juni, August, September; Paciencia, März. 

Lebt in Gesellschaft und klettert wie die anderen Arten. 


1) Anahates xenops Terani.: Bras. Catal. Nr. 309. 

Änabatcs contaniinatus Li c h te ii s tei n : in Mus. Berol. — Idem: Nomeiiclator Avium 
iSo4, 64. 

Ein Exemplar acquirirte die kaiserlielie Sammlung: von P ö p p i ^ ; es stammte aus 
Maynas. 
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Änabates (Spheuura) sapcrciliaris Licht. (Nr, 66 ). 

Männchen: Schnabel von den Seiten zusammengedrückt,am Rücken 
schneidig, Unterschnahel stark in die Höhe gezogen, ziemlich 
zugespitzt, hornbrann. Nasenloch in einer grossen ovalen Ver¬ 
tiefung liegend, Iris röthlichbraun. Füssc grünlichgrau. Die 
Schafte der Schwanzfedern nicht steif, doch etwas über die 
Fahne vorstehend. Länge 7" 8 "', Breite 10" 3"', Länge des 
Schnabels in gerader Linie 9'". Der Scdiwanz ragt 3" über die 
Flügelspitzen. Länge der mittelsten Sclnvanzfedern 2" I V". 

Rio de Janeiro, December, Juni; Sapitiba (?), Februar; Ypa- 
nema, Mürz, April, August. 

Aiiabates polioceplialus Teinm. (Nr. 217). 

Weibchen: Schnabel ziemlich stark, rundlich pfriemenförmig, 
an der Spitze kaum merklich abwärts gebogen, ohne Zahn, horn- 
braun. Nasenlöcher unbedeckt, nicht vertieft, in gleicher Fläche 
mit dem Schnabel, klein, schmal, länglich. Zunge flach, zuge¬ 
spitzt, die Spitze knorplig, ausgefranst. Iris dunkelbraun. Füsse 
graulich gelbgrüii. Sohlen braungelb. Länge 8 " 9"', Breite 
10" 4"', Länge des Schnabels 11"', der Tarse 81 / 3 "', der 
mittelsten Sehwanzfedern 3" 4"'. 

Ein anderes altes Weibchen mass: Länge 81 / 3 ", Breite 10". 
Der Schwanz ragte 2" 7"' über die Flügel. 

Männchen: Schnabel hornbraun, der Unterschnahel etwas lichter. 
Iris dunkelbraun. Füsse olivengrün. Klauen weisslich. Länge 
8 %", Breite 10" 3"'. Der Schwanz ragt 21 / 3 " über die Flügel¬ 
spitzen. 

Rio de Janeiro am Curcovado, Juni; Curytiba, in kleinen 
Schaaren auf Bäumen, steigt herum wie Meisen, mehr auf kleinen 
Zweigen und selbst Blättern als auf dicken Stämmen, October; Ypa- 
nema, Februar, April, Mai, Juni, Jidi, August. 

Zwischen Männchen und Weibchen kein Unterschied, sie ziehen 
iuSchaaren, auch gemischt mit anderen Spechtdrosseln und Tangaras. 

Aiiabates diniidiatus Pelzeln (Nr. 633). 

Weibchen (nicht in der Mauser): Schnabel dunkelgraubraun, 
die Schneide und der Unterschnabel viel lichter, der letztere 
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am Rücken weisslicli, an der Wurzel gelhbraun, Schnabelecke 
gelb. Nasenloch kl'ein, oflen, oval. Augenring grünlichgrau. Iris 
dunkelbraun. Füsse olivengrün (saftgrün mit Ocher). Klauen 
blassbräunlichgelb. Länge 8" T", Breite 9'' 10'", Länge des 
Schnabels 11'". Der Schwanz ragt 2" über die Flügel. 
Weibchen (jung aber ausgewachsen): Schnabel wachsgclb an der 
Wurzel ins braune übergehend. Füsse und Klauen etwas dunkler. 
Länge 8", Breite 91 / 3 ". DerSchwanz ragt 2" 3'" über die Flügel. 

Sangrador im Walde, nahe am Flusse, auf niederen Strauchen, 
December; Rio Manso, December. 

Ruft ähnlich wie unsere Rohrhühner tsche, tsche, tsche. 

Anabates pyrrhodes Cabanis? (Nr. 816). 

Männchen (stark in der Mauser): Oberschnabel schwarzbraiin, 
der Rand desselben sammt dem Untersehnabel braiingrau. Iris 
dunkelbraun. Füsse und Klauen graubräunliebgelb. Länge 7" 3'", 
Breite IO1/3". Der Schwanz ragt 1 Va" über die Flügelspitzen. 
Weibchen: Länge 71 / 4 ", Breite 9" 11'", der Schwanz ragt 1%" 
über die Flügelspitzen. 

Salto do Theotonio, im hohen Wald auch mit anderen Vögeln, 
October; Barra, Mai; Marabitanas, April. 

Er kam auf den gewöhnlichen Lockruf, ich sah ihn nicht 
klettern. 

Anabates rutipileatns Pelz ein (Nr. 1072). 

Männchen: Oberschnabel mattschwarz, der Unterschnabel schwarz¬ 
grau, die Spitze dunkel, fast wie der Oberschnabel. Augen¬ 
ringe graulich. Iris hell carminroth. Füsse graulich olivenfarben. 
Länge 8ya", Breite 10" 9'". Der Schwanz ragt 2" über die 
Flügelspitzen. 

Para, im Walde, September. 

Anabates turdinus Natterer (Nr. 842). 

Männchen (nicht in der Mauser): Oberschnabel dunkelbraun, 
der Unterschnabel grünlichgrau, an der Wurzel bräunlichgelb. 
Nackte Maut um die Augen blassgelb in’s Grünliche ziehend. Iris 
dunkelbraun. Füsse und Klauen grau mit olivengelb überllogei». 
Länge 8" 5'", Breite 11" 2'". Der Schwanz ragt 2" 1"' (?) über 
die Flügelspitzen. 
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Borba im Urwald, Juni, December, Barra Mai, October. 
Wurde kletternd angetroffen. 


Anabatcs Sclateri Pelz ein (Nr. 1041). 

(^Anahates infnscatus Selat er. Proceed. Z. S.) 

Männchen (nicht in der Mauser): Obcrschnabel dunkelbraun, die 
Ecken desselben und die hintere Hälfte des Unterschnabels 
bräunlichgelb, die vordere ist bräunlichgrau. Nackte Haut um 
die Augen sehr blassgraiilicli gelb; in’s Grünliche ziehend. 
Augenringe scliwärzlich. Iris dunkelbraun. Füsse gelblich oli- 
venbraim. Die Schilder waren alle monströs gewachsen, wie 
an lange im Käfieht lehenden Vögeln. Länge 81 / 3 ", Breite 
10" 8 "'. Der Schwanz ragt 2" über die Flügclspitzen. 

Barra do Bio negro im hohen Walde, Mai, Marabitanas Januar, 

März, April, Para September, Borba März. 

leiiops anabatoides Temm. (Nr. 307). 

Männchen (jung): Schnabel gerade, von den Seiten zusammen¬ 
gedrückt, nicht sehr spitzig, die Spitze kaum umgebogen, weiss, 
etwas in’s Fleischfarbene ziehend, die Gegend des Nasenloches 
bis gegen die Mitte des Schnabels hin, der Rücken und Band 
des Schnabels dunkelbraun. Nasenlöcher oval, frei, mit etwas 
erhobenem Rande. Iris dunkelbraun. Füsse stark, graulich 
gelbgriin, Klauen ebenso, Sohlen schmutzig gelb. Schwanz¬ 
federn breit, nicht steif, am Ende zugespitzt. Länge 8 " U", 
Breite 11"; Länge des Schnabels lOy^"', der Tarse 10"'. Der 
Schwanz ragt 1" 8 "' über die Flügelspitzen. (Die mittelsten 
Schwanzfedern sind nicht ausgewachsen.) 

Weibchen (alt): Länge 8 "3'", Breite 10"9"'. Der Schwanz ragt 
2" über die Flügel. 

Mattodentro im Urwald, December, Ypanema, Juli, August, 

Ocloher. 


Xenops (Auabates) iiigcr Natterer (Nr. 978). 
Marabitanas April, Mai. 
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Xenops gcuibarbis Illiger (Nr. 72). 

ÄI ältlichen: Die Coiitoiii* des Rückens des OberschnaLels ist eine 
beinahe gerade Linie, die des ünterschnabels stark aufwärts 
gebogen, um die Spitze des oberen zu erreichen; der Sclinabel 
ist dunkelbraun, der untere an der Wurzel fleischfarben. Iris 
dunkelbraun. Füsse dunkelbleifarben. Schwanz mit 12 Federn. 
Länge 3" i"\ Breite 6" 10'". Der Schwanz ragt 15'" über die 
Fliigelspitzen. 

Ein anderes Exemplar (alt, nicht in der Mauser) mass: Länge 
4" 11'", Breite Länge des Schnabels 6'", derTarse bi/g"'. 

Der keilförmige, nicht steife Schwanz ragt 13'" über die Flügel¬ 
spitzen; Länge der mittelsten Schwanzfedern 

Rio de Janeiro an der Wasserleitung auf einem Baume, sin¬ 
gend, December, Ypanema Juni, Juli, (August?), Registo do Sai 
April. 

Klettert wie ein Specht. 

Xenops approximans Pelzein (Nr. 824). 

Männchen: Schnabel dunkelhornbraun, der untere etwas lichter 
und am Rücken desselben in schmutzig weiss übergehend. Iris 
dunkelbraun. Füsse schmutzig blaugrau, Klauen dunkelgrau, 
Sohlen gelbbraun. Länge 5" 8"', Breite 7" 9'". Der Schwanz 
ragt 1"4'" über die Flügelspitzen. 

Ein anderes Exemplar (etwas in der Mauser) mass: Länge 
5''7'", Breite 7" 10"'. Der Schwanz ragte 1" über die Flügel¬ 
spitzen. 

S. Joäo do Crato, ein Registo der Provincia do Para am linken 
Ufer des Madeiraflusses, in einem niederen Wäldchen; der Vogel 
kletterte wie eine Meise, November, Borba Januar, Juni, Salto Girao 
October, Rio negro September, October, Marabitanas April, Rio 
I^anna Juni. 

Xenops tennirostris Pelz ein (Nr. 801). 

Männchen: Oberschnabel und Rand des unteren schwarz, der 
übrige ünterschnabel graulich hautfarben. Iris dunkelbraun. 
Füsse sehr dunkelblaugrau, Länge des Schnabels 7'", derTarse 
51 / 3 "', der mittelsten Scbwanzfedern l"6ya"'. 

Salto do Girao October. 


Sitzh. (1. iiiatliem.-naturw. CI. XXXFV. Bd. Nr. 2. 
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Xenops rntilus Licht. (Nr. 343). 

Männchen: Oberschnabel dunkelhonihraun, Unterschnabel hell- 
röthlichgrau, Spitze dunkelbraun. Iris dunkelbraun. Füsse 
schwärzlichgrau, etwas in’s Grünliche ziehend. Länge 5"4'", 
Breite 8" 3'". Der Schwanz ragt 11'" über die Flügelspitzen. 

Ein anderes Männchen mass: Länge 5" 5"', Breite 8"3'". 
Der Schwanz ragte 13'" über die Flügel. 

Weibchen: Nasenloch klein, fast ritzenförmig. Iris dunkelbraun. 
Länge 5" 6'", Breite 7" 9'". Der Schwanz ragt 14"' über die 
Flügelspitzen; Länge der mittelsten Schwanzfedern 1"9"', die 
seitlichen i/g'" kürzer (?). 

Ypanema Februar, April, Juni, Juli, September, Engenho do 
Cap Gama im hohen Walde ein Paar, August, Curytiha October, 
Villa Maria September. 

Oxyrhaniphas flamniiceps Strickl. (Nr. 214). 

Araponga do horto. 

Rio Mai, Juni. 
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